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Das Filmprogramm bitten w ir der Tagespresse  zu entnehm en
NORDLICHT

Einladung
zu einer Buss Sonntags fahrt in den Herbsi

W ir laden unsere M itglieder zu einer Bus-Freifahrt nach 
Waldhaus Glüsing bei Lauenburg und zur Besichtigung 
des Pump-Speicherwerkes Geesthacht

für Sonntag, den 6. Oktober 1957

herzlich ein. Da uns auch die Familienangehörigen w ill­
kom m en sind, gewähren wir ihnen die Vergünstigung 
des halben Fahrpreises von ca. 1,50 DM . Gäste, die uns 
ebenso willkom m en sind, haben den Fahrpreis von ca. 
3,— DM  zu zahlen.

Abfahrt um 9.45 Uhr U-Bahn-Brücke Uhlandstraßs.

Um 11 Uhr Besichtigung des Pum pspeicherwerkes in 
Geesthacht.

Um 15 Uhr Mittagessen im W aldhaus Glüsing. Das G e­
deck mit Schweine-Steak, V or- und Nachspeise kostet 
3,50 DM . Es können aber nach Geschmack und G esund­
heit auch andere Speisen gewählt werden. Gedeckzwang 
besteht nicht.

Um 15 Uhr Kaffeegedeck m it 1 Kännchen und Torte mit 
Sahne. Für Mitglieder frei. Für Angehörige und Gäste 
2,25 DM .

Abendessen nach Belieben ab 1,—  DM  bis zu Rundstück 
warm 2,— DM .

Zwischen den M ahlzeiten ist Gelegenheit geboten zu 
Waldspaziergängen und zu dem  interessanten Steilufer 
der Elbe.

Auch für Geselligkeit wird gesorgt, denn Spielwiese für 
K inder, Schießstand und Saal zum Tanz sind die Stätten 
des Vergnügens.

Rückfahrt ist um 20 Uhr geplant.

A n m e l d u n g e n

sind bis 30. Septem ber 1957 erbeten. Sie können be' 
unserem Kassierer W a h n  m itgegeben oder bei unse­
rem Schatzmeister Hans A b e l ,  Goldschmiedemeister, 
Güntherstraße 96, Tel. 25 57 61, überm ittelt werden.

Aber auch die Vorstandsm itglieder
Dr. R e d e k e r ,  Uhlandstraße 32, Tel. 25 2114 
Carl W i l l i g ,  Eisenstraße 14, Tel. 25 24 96 
Hans I s k a - H o l t z ,  E rlenkam p9, Tel. 220324 

nehmen Anm eldungen gern an.

........................................................................................................... H i e r  a b t r e n n e n ...............................................................................................................

Anmeldung zur Busfahrt

W ir melden uns an m i t  M itglied  Am  M ittagsgedeck und K affeegedeck beteiligen sich da-

 Gäste  Angehörigen v o n ............ Personen.

Nam e: A n sch rift :



H oh en fe ld er  V erkehrsfragen

W ied erseh en  mit Insel am Kuhm ühlenstern / Studenten testeten V erk eb rssirom  / Es w ird viel und  
lange gebuddelt w erden / W allstraßen b rü ck e im Bau

Der Kuhmühlenstern bietet das Bild eines Schachbrettes, 
auf dem alle Verkehrsteilnehm er die Schachfiguren sind. 
Es ist ein buntes Bild, das sich dort mit Kegeln, P feilen , 
Zebrastreifen, Am peln zeigt.
Es wird interessieren, daß dieser Aufwand erst einmal 
ein Provisorium  ist. M an geht an diesem kom plizierten 
Stern etwas umsichtiger vor, als es bei der Umgestaltung 
der Sechslingspforte geschehen ist.
V or einiger Zeit schon begann die Testung des V er ­
kehrsstrom s durch Studenten. Sie registrierten von
einem W erkstattwagen aus Tag und Nacht die K raft­
wagen. Bei der Unterhaltung, die wir mit ihnen hatten, 
war festzustellen, daß sie sich dieser A ufgabe der V er­
kehrszählung m it E ifer widm eten (w ohl auch wegen 
dem beachtlichen guten O bulust).
Bald darauf kamen die M aler und pinselten die V er­
kehrszeichen auf das Pflaster, und Verkehrspolizisten
setzten Kegel, pflanzten provisorisch Am peln auf, und 
siehe da —  was entstand? Die Verkehrsinsel!
V or nicht zu langer Zeit hatte man diese weggerissen, 
als sie noch Straßenbahnhaltestelle war.
A uf dem weiten freien Platz war damit schönste G e­
legenheit geboten, sich bei den bisherigen Geschwindig­
keiten prom pt in die Kühler zu fahren. W as sich bei 
dem  Kreuz und Q uer die Fahrer geleistet haben, vor 
allem bei der Einfahrt in die Ifflandstraße, gehört zu 
den übelsten Disziplinlosigkeiten im Verkehr. Die Fuß­
gänger können darüber ein Klagelied singen; sie wurden 
hier nur noch über die Straßen gejagt. W enn die jetzige 
strenge Regelung als Gängelei em pfunden wird, dann 
haben sich die Fahrer das selbst zuzuschreiben. A ußer­
dem geschieht diese — gewiß etwas pedantische R ege­
lung — für ihre eigene Sicherheit, was nach den ständi­
gen Unfällen festgehalten werden muß.

W o gebuddelt und umgeleitet wird

W egen einiger Großbaustellen östlich der Alster wird 
für die nächsten W ochen und M onate der Verkehr auf 
den innerstädtischen Hauptstraßen behindert sein. Zum 
Teil sind größere Umleitungen nicht zu vermeiden.
Bei den Großbaustellen handelt es sich
1. um die W allstraßen-Brücke, die sich bereits im Bau 

befindet,
2. um die U-Bahn-Probestrecke an der Kreuzung Lü­

becker Tordam m  —  W allstraße, die am M ontag, 
dem 2. Septem ber, in A ngriff genommen wurde.

Beide Baumaßnahmen sind so aufeinander abgestimmt, 
daß der V erkehr über die Sechslingspforte— W allstraße 
und W allstraßenbrücke im Som m er 1958 w ieder aufge­
nom m en werden kann.

Der V erkehr aus N orden und Osten in Richtung Innen­
stadt und umgekehrt soll bis dahin durch Hinw eis­
schilder möglichst von den Engpässen ferngehalten w er­
den. Um die stark belasteten Verkehrsknotenpunkte am 
Berliner Tor und an der Kreuzung M ühlendam m  —  Lü­
becker Straße weitgehend zu entlasten, w ird der V erkehr 
aus Richtung N orden aus dem  Straßenzug Sierichstraße 
—  A dolphstraße durch die Straßenzüge Heinrich-Hertz- 
Straße —  W interhuder W eg •— Lerchenfeld —  W ar- 
tenau —  Landwehr zur Autobahn H am burg—Lübeck, in 
Richtung B ergedorf— Berlin sowie in Richtung H an­
nover— Bremen abgeleitet werden. Diese Straßenzüge 
stehen ebenfalls in um gekehrter Fahrtrichtung zur V er­
fügung.

Der V erkehr aus Richtung Osten wird in beiden Fahrt­
richtungen über die B orgfelder Straße und G roße A llee 
oder Altmannstraße frei sein.
Aus W andsbek kann der V erkehr ungehindert durch 
den Straßenzug Lübecker Straße —  Lübecker T or­
damm — Steindamm in Richtung Hauptbahnhof fließen. 
Der Gegenverkehr wird jedoch  an der Baustelle Lü­
becker Tordam m  behindert sein. An dieser Stelle steht 
für den Kraftfahrzeugverkehr und die Straßenbahn zu ­
sammen nur eine Spur zur Verfügung. Kraftfahrer aus 
der Innenstadt fahren in Richtung W andsbek besser 
durch den Straßenzug Ältmannstraße —  B orgfelder 
Straße —  Sievekingdam m  — Ham mer Steindamm.

V om  Verkehrsknotenbunkt Sechslingspforte wird die 
Straße Sechslingspforte in Richtung W allstraße gesperrt 
sein. Der V erkehr von dort aus in Richtung Stadt soll 
über die Lange Reihe und in Richtung Osten und Süden 
über Graumannsweg — Güntherstraße — W andsbeker 
Chaussee oder Freiligrathstraße -— Landwehr umgeleitet 
werden. Der V erkehr auf den Kreuzungen an der Kuh­
mühle und an der Güntherstraße wird durch Lichtsignale 
geregelt werden.

Bis M itte Septem ber laufen außer den Arbeiten an den 
genannten Großbaustellen Sielbauarbeiten im W inter­
huder W eg zwischen M ozartstraße und Heinrich-Hertz- 
Straße und an dem  U-Bahn-Tunnel in der G roßen A llee. 
Für diese beiden Baustellen wird der V erkehr nur in 
begrenztem örtlichen Rahm en umgeleitet.

E. TECKENBURG • MALERMEISTER Ihr Elektro-Berater

25 04 39

Ausführung sä m tlich er  Maler*, Tapezier* und K A R L  O L T M A N  N SAB Anstricharbeiten ( H ) Elektromeister
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A lt e

Eilbeker Apotheke
|Dr. C . Arlart 

Wandsbeker Chaussee 1, R. 252639

Borgfelder Apotheke
G . Mattheides 

Bürgerweide 36, R u f: 25 21 68

Allopathie * Homöopathie
September

N achtdienst: 1 6 ., 2 1 ., und 2 7 . September 
Sonntagsdienst: 2 2 . September

Cat/ia'lincwkPtlTHEKE Gegr. 1737
Dr. J. KESTENBACH • HAMBURG 24

Mundsburger Damm 36 -  Telefon 23 21 30
Nachtdienst im September: 12., 18., 24. und 30.

Wallstraßenbrücke im Bau
M it einer Öffnung von rund 33 M etern wird die neue 
W allstraßenbrücke, die im V erlau f des Straßenzuges An 
der Alster — Heidenkam psweg liegt und mit deren 
Bauarbeiten kürzlich begonnen worden ist, die G leise 
der Bundesbahn und der Hochbahn überspannen. Die 
alte Brücke, die abgebrochen wird, hatte dagegen auf 
zwei P feilern  (zwischen den Gleisen der Fernbahn und 
der S-Bahn und zwischen S-Bahn und H ochbahn) ge­
ruht.
Das neuzeitliche Kreuzungsbauwerk wird zwei durch 
eine Schutzinsel getrennte Fahrbahnen erhalten, eine 
südliche von 15,30 M eter und eine nördliche von 9 M eter 
Breite; seine Gesam tbreite wird 38,50 M eter betragen.

Der Überbau wird als vorgespannte Stahlkonstruktion 
ausgeführt.
Die Brückenbauarbeiten werden etwa im Juni 1958 zum 
Abschluß kom m en. Bis dahin wird auch die W allstraße 
fertig ausgebaut sein, so daß der Anschluß zur Sechs- 
lingspforte und weiter gesichert ist.
Für den Anschluß an den H eidenkam ps weg fehlen dann 
noch vor allem die Brückenneu- und -umbauten, die 
notwendig sind, um den Straßenzug unter dem Ber- 
linertordam m  und den Gleisen der B ergedorfer Bahn­
strecke hindurchzuführen. Diese A rbeiten dürften vor­
aussichtlich sehr schwierig und kostspielig werden, da 
ln beiden Fällen der V erkehr aufrechterhalten werden 
muß.

Veranstaltung

2 hm  „%&<j be•> -lie iM A t"
erläßt der Zentralausschuß Ham burger Bürgervereine 
folgenden

A u f r u f ,
den zu befolgen auch unser V orstand bittet, weil zw i­
schen den N eu- und Ältbürgern die deutsche Schicksals­
gemeinschaft vom  Heim atgefühl her auch in der G roß ­
stadt gestärkt werden soll:
Der „Tag der H eim at“ findet in diesem  Jahr

am Sonntag, dem 22. September, von 16—18 Uhr, 
in der Musikhalle, Großer Saal, 

statt. Es ist eine Ehrenpflicht, uns an dieser V eranstal­
tung zu beteiligen, die uns ebenso die Liebe zu unserer 
engeren Heim at und die Verbindung zu unserer Tra­
dition vor Äugen führen soll, die vor allen Dingen dar­
über den Beweis erbringen soll, daß wir aus unserem 
eigenen H eim atbewußtsein heraus mit ganzem Herzen 
auch denen unsere ganzen Sympathien zuwenden, die 
durch den Krieg ihre Heim at verloren haben.
Ich bitte daher mit allem Ernst um eine möglichst große 
Beteiligung. Die Einzelheiten über die Veranstaltung 
bitten wir den öffentlichen Plakaten zu entnehmen. 
Auch die Großstadt in ihren Stadtteilen kann uns H ei­
mat sein, wie es uns ein Sprichwort deutet:

„Heimat mein, was könnt’ besser sein!“

Aus der kommunalen Arbeit —
des Ortsausschusses - Barmbek - Uhlenhorst 

ist zu berichten:
------------- Etliche Blinklichter und Lichtsignale sind an
gefährlichen Kreuzungen, wie A dolfstraße, Karlstraße, 
W interhuder W eg, H of weg, vorgesehen.
------------- Die V erkehrspolizei hat für H ohenfelde Park-
und Halteverbote vorgesehen und Untersuchungen (E r­
hebungen eingeleitet über die an anderer Stelle und 
durch unseren Verkehrsausschuß ausführlicher berichtet 
wird.
—  — —  Die Aufstellung eines Telefonhäuschens durch 
die P ost m üßte nach dem  Umbau an der Schwanen- 
bucht/Ecke Graumannsweg w ieder genehmigt werden.
Es besteht dafür ein dringendes Bedürfnis.

Weitersagen:

Ausgebombte müssen Gleichstellung beantragen 
und erhalten 81 Punkte

A uf Anordnung des Senats werden W ohnungsuchende 
mit W irkung vom  1. August den mit 81 Punkten vor­
gemerkten W ohnungsuchenden gleichgestellt, wenn sie 
in Hamburg eine eigene W ohnung durch Äusbom bung 
verloren und eine W ohnung noch nicht w ieder erlangt 
haben. Diese Gleichstellung kann nur vorgenom m en 
werden, wenn solche W ohnungsuchenden nach den b e ­
hördlichen Richtlinien als unzureichend untergebracht 
anzusehen sind. Die Zubilligung von 81 Punkten ist be­
kanntlich für die Erlangung einer bewirtschafteten W oh ­
nung erforderlich.
Die Baubehörde hat jene W ohnungsuchenden, bei denen 
diese Voraussetzungen erfüllt sind, auf gef ordert, in den 
nächsten W ochen bei dem für sie zuständigen Bezirks­
wohnungsamt ihre Gleichstellung zu beantragen.

W E IR IC H  €> A R E N D
Elektro*Anlagen aller A rt für Industrie, Landwirtschaft u. Haushalt, 
Signal», Feinsteuerungsanlagen und Schalttafelbau, N eon«Anlagen

E l e k t r o *  u n d  M a s c h i n e l l e  A n l a g e n  

H A M B U R G  24 • Schröderstr. 45 • R u f 2 5 1 8 5 9

' f 7a l)i\ lc l)t ile  -H^o/jeii'feLde
Erwin Frauenlob

Lübeck e r  S t r a ß e  110 • Te l e f on  25 01 06
Zu den Fahrstunden wird abgeholt

sALberi LZcmiberi S c h n e i d e r m e i s t e r

H E R R E N  A U S S T A  T T E R

H a m b u r g  2 3 H a m b u r g  20
W a n d s b e k e r  C h a u s s e e  5 H o h e  W e i d e  29
R u f  25 33 68 R u f  4 5  5 7  2 8



W as uns bew egt

i iH 0 C H  g e f ie d e t te i*u ^ e m d e
Schw anentragödie an Schürbeker Brücke / Reicher Kindersegen bei den Schwanen«, schwacher bei den 
Entenfam ilien / Behördliche Fütterungssorgen unnötig / M undsburger Spatz „S c h ip si“  Stadtgespräch  
W o  kom m t der Eichelhäher nur h er?

M it unseren gefiederten Freunden haben wir rund um 
den St. Gertrudenturm einige Geschichtchen in den letz­
ten W ochen erlebt, die wir festhalten wollen.
W ir tun es auch deshalb, weil es herbstelt und mancher 
mit W ehm ut fragen wird, wo die Schwanen- und Enten­
fam ilien und die anderen gefiederten Freunde bleiben, 
die wir vom  Frühling bis zum Som m er beobachten 
konnten. Ist es uns doch im mer w ieder wie ein W under, 
daß sich mitten in der G roßstadt das Familienglück 
unserer gefiederten Freunde entfaltet. Das wird uns 
mehr als andere Vorgänge zum Naturerlebnis.
W ir beobachteten gespannt die beiden Schwanenmütter, 
die am Ufer der Gertrudenkirche auf ihren grob ge­
fügten Nestern saßen. W ie staunten wir, wenn dann 
die silbergrauen und schwarzschnäbeligen W ollknäuel 
unbeholfen nach dem W asser watschelten und im Schutz 
der sehr wachsamen Eitern ihr Leben begannen.
In Kiellinie zogen die M iniatur-Ärm adas dahin. Bei 
Schwanens hatte sich überall ein reicher Kindersegen 
eingestellt. Zu fünf und sechs an der Zahl war die 
Kinderschar, während die Entenpaare dieses Jahr recht 
kümmerlich bedacht worden sind. In ihre Brutzeit 
reichte noch ein später harter W inter hinein.
Die Brutzeit der Schwanenmütter ist später, so daß sie 
von der späten Kälte nicht so betroffen  worden waren. 
Immerhin bleibt es ein Rätsel der Natur, warum sie 
auch an Anzahl der Küken so gesegnet worden sind. 
Hamburgs Schwanenvater zählt den

stattlichen Zuwachs von 121 Schwanenküken.
V on den 218 Ältschwänen haben 44 Paare gebrütet. Sie 
hatten 244 Eier in ihre Nester gelegt, von denen eben 
die Hälfte ausgeschlüpft sind.
Um die Aufzucht dieser majestätischen Langhälse ist die 
Baubehörde als „Schwanenverwaltung“ bemüht. Sie hat 
mit der Fütterung manchmal Sorge und ermahnt uns, 
die Gesundheit der Schwäne nicht etwa durch Kuchen­
brocken zu gefährden oder solche mit Fett- und Salz­
gehalt. Sie weist darauf hin, daß die Schwäne als P flan ­
zenfresser soviel Nahrung haben, daß es der Brosamen 
aus Menschenhand nicht bedarf. Durch ein Zuviel wür­
den auch Ratten angelockt und vermehrt.
Letztere Befürchtung teilen wir, wenn etwa des Guten 
zuviel getan wird, konnten wir doch selbst ziemlich ge­
mästete Ratten beobachten. Doch die Bedenken um die 
Fütterung teilen wir nicht; wie sich die Behörde über 
das Fischsterben während der Hitze irrte, indem sie 
dafür den Sauerstoffm angel als Grund angab, so scheint 
sie sich auch bei der Schwanenfütterung zu irren. W enn 
sie recht hätte, dann wären die Berliner Tiergarten­
schwäne und die in England längst eingegangen. Dort 
werden Schwäne abgöttischer gefüttert als etwa in H am ­
burg.
Der Schwan ist ziemlich robust, und wenn sich mal einer 
den M agen verkorkst haben sollte, dann sind es ent­
weder andere Ursachen oder er hat sich, wie das bei 
den Menschlein auch Vorkommen soll, einmal „ü ber­
fressen“ . Das nächste M al wird er vorsichtiger sein. 
Die Natur hilft sich dann schon selbst. W ie ist auch

sonst das diesjährige Phänom en der starken V erm eh­
rung zu erklären?
W enn wir die kleinen Flottillen  mit ihrem M utterschiff 
dahinziehen sehen, mag es friedlich aussehen, aber an 
der gespannten und sichtbaren W achsamkeit der Eltern 
ist zu erkennen, daß sie gegen jede Gefahr kam pfbereit 
sind. V or  allem aber, wenn sich ein anderer Ärtgenosse 
in ihr Revier wagen sollte. Dann geht es buchstäblich 
auf Leben und Tod. Der Stärkere drückt den Schwäche­
ren so unter W asser, bis er keinen Hauch mehr von sich 
gibt. Eine solche

Tragödie konnte unser Nachbar Meister Brader 
verhindern.

Als er beim A bendessen saß, hörte er, wie viele andere, 
mit Entsetzen den markerschütternden Schrei eines ein­
samen Schwanes. An der Schürbeker Brücke sammelten 
sich die Leute bereits zu einem Auflauf. W ie und wer 
sollte helfen?
Unser Tierfreund Brader griff ein. Einen Jungschwan 
griff er am Eilenau-Ufer auf der Straße auf, den zwei 
Mädchen teilnahmsvoll ins W asser zurückjagen wollten 
und nach dem die M utter so jäm merlich schrie. Ein 
trauriges L ied für einen königlichen Singschwan, um 
den es sich hier handelte. Als der Jungschwan im 
W asser war, kam er nicht m ehr zu seiner klagenden 
M utter, denn der Revierschwan jagte ihn, mit äußer­
stem Zorn  gegen den Eindringling, an das Kirchenufer. 
M eister Brader mußte das junge Schwanenleben retten. 
Im Sturmschritt trieb es ihn über die Lerchenfeldbrücke 
bis zur Kirche. D ort holte er aus dem Gebüsch den 
verängstigten Schwan und brachte ihn zu seiner M utter 
an die Schürbeker Brücke.
Welch ein beglückendes und zärtliches W iedersehen mit 
dem geretteten K ind!
Aber damit war es des Leids noch nicht genug. Mag es 
Übermut gewesen sein oder Hunger —  plötzlich hatte 
sich der Jungschwan an der M undsburger Brücke im 
herabhängenden Gestrüpp am Halse verfangen. W ie in 
einer TodesschÜnge suchte sich der Jungschwan zu lösen. 
Erneut eilte M eister Brader herzu, um die zweite töd ­
liche Gefahr zu beheben.
Als er dann den beiden nachsah — diesen stolzen von 
der Königin von England gestifteten Schwänen -—, wie 
sie in das freie W asser der Alster segelten, da vergaß 
er im beglückenden Gefühl über die befreite Kreatur, 
wie er selbst an zerrissener Kleidung und verletzten 
Händen zugerichtet war.

Weniger tragisch ist die Geschichte um unseren 
kleinen Spatz „Schipsi“.

In kecker Zutraulichkeit erschien er am Fenster eines 
H ohenfelder Büros, flügelschlagend bettelnd. Sein roter 
Fußring ließ eine besondere Bewandtnis erkennen. Die 
hatte es auch zwischen Gänsemarkt und W andsbek. Er 
war von Menschenhand großgezogen und zwar von 
einer Ärztin in W andsbek. Da er flügge wurde, ging er 
auf W anderschaft und kam bis H ohenfelde. A ber fo l­
gen wir der reizenden Schilderung des „H am burger 
Abendblattes“ :



„H eute wissen wir, daß der arme, kleine Geselle stun­
denlang die Straßen »abgeklappert' haben m uß, um 
seine Nahrungsquelle w ieder ausfindig zu machen. Es 
gelang nicht. Erschöpft ließ er sich zuletzt mitten auf 
dem  Bürgersteig des M undsburger Dam mes nieder 
und verlegte sich in hungrigster Verzw eiflung aufs 
Betteln.
W ie er da so unverfroren hockte, sammelten sich viele 
Passanten um ihn, und endlich fie l das erlösende 
W ort: ,Das ist ja der Spatz vom  A bendblatt m it dem 
roten Ring.'
Erfreut über die Identifizierung ließ ,Schipsi‘ sich m it­
nehmen und abfüttern und wieder seiner P flege ­
mutter übergeben, w o er solange bleiben darf, wie er 
lustig ist.“

W o kommt der Eichelhäher mir her?

Dieser bunte und scheue Schutzmann des W aldes hat 
sich in den Gärten hinter der M odeschule (früher Ärm - 
gartgymnasium) heimisch gemacht. Nicht eben zum V er­
gnügen der Obstgartenbesitzer und der Vogelliebhaber. 
Er macht sich in den Kirschbäumen und ßeerenbüschen 
mausig. Noch nicht einmal reif, verzehrt er schon Beeren 
und Kirschen.
Und wenn durch das viele neu angepflanzte Unterholz 
im Park der M odeschule die Singvögel heimisch werden, 
wird unser großer Eichelhäher nach manchem Nest A us­
schau halten und es wie die Elstern räubern, wenn auch 
nicht so schlimm wie diese.
W as uns aber an dem Garten-Eichelhäher auf fällt, ist, 
daß er so schweigsam ist. Bei W anderungen im W alde 
kann er sich nicht genug tun im W arnen mit seiner 
krächzenden Stimme. Hier ist er muckmäuschenstill.
In die kleinen Bäume will er auch nicht recht passen. 
Man kann ihm jedoch nicht böse sein. Er bereichert 
unser durch die Katzen und den bisherigen M angel an

Das ist der Aufruf des Vorstandes mit der Bitte, 
das Recht der freien Wahlen zu schätzen und zu 
würdigen.

W er sein W ahlrecht nicht ausübt, verzichtet auf ein 
Grundrecht des freien bürgerlichen und dem okrati­
schen- Lebens.
W er nicht wählt, der fehlt, unser deutsches und 
sein eigenes Schicksal mit zu gestalten. In allen 
unseren Lebensäußerungen müssen wir erfahren, 

wie Politik uns zum Schicksal

geworden ist. Keiner kann und darf sich dem  ent­
ziehen.
W ähle daher jeder Bürger den Kandidaten und die 
Partei, die seiner Anschauung am nächsten steht.

Die Hamburger haben es selbst in der Hand,

wieviel A bgeordnete sie in den neuen Bundestag 
entsenden, denn nach dem  neuen W ahlgesetz liegt 
bei einer Auszählung nicht mehr die Einwohner­
zahl, sondern die Wahlbeteiligung zugrunde.

Nach einem kom plizierten Ausrechnungsverfahren

Unterholz so gelichtetes V ogelleben . Aus seinem vor­
nehmen Grau leuchten die blauen und schwarzen F lügel­
federn prächtig. Ein zierlicher M annequin für d ie M o d e - 
schule.

Im nächsten Jahr wird sich erweisen, ob es sich um 
einen Strichvogel handelt oder um einen Jungvogel, der 
in den waldartigen Gärten zuhause bleiben will.

Bald kommen die Stare in großen Schwärmen

Ihnen sind die großen Bäume zwischen Schwanenbucht 
und Kuhmühle jedes Jahr für einige Tage eine R ast­
stätte au f ihrem Flug nach dem Süden. W as sie sich da 
von ihrer R eise alles zu erzählen haben, sind ziemliche 
Schwätzerchen. Die Erholung bei uns von den R eise­
strapazen hat auch ihren Grund in den V ogelbeeren und 
den Holunderbüschen. Diese leeren sie mit großem  
A ppetit restlos. Das General-K om m ando für Ein- und 
A bflug der verschiedenen Divisionen hat ihren Sitz in 
der hohen Buche und großen Kastanie, wie dem erhal­
tenen Nußbaum  hinter der M odeschule. Manchmal geht 
ihnen unser Gruß von W alter Flex m it:

„Fahr zu, fahr zu, 
du graues Heer aus N orden,
Kom m st du vom  Süden über’s M eer, 
was ist aus uns gew orden?“

Schwanenbucht wieder Winterquartier

Durch den Umbau an der Sechslingspforte war das 
W interquartier der Alsterschwäne an der H ohenfelder 
Bucht ausgefallen. W ie wir hören, soll es ln diesem 
Jahr nach Abschluß der A rbeiten w ieder eingerichtet 
werden. Dann werden wir bei uns w ieder erleben, wie 
diese harten V ögel Eis und Schnee bestehen, und wie 
aus dem Grau der Jungschwäne erst später das W eiß  
wird in einem neuen Frühling.

Fritz Gk,

erhält jedes Land die Äbgeordnetenzahl, die seiner 
Wahlbeteiligung entspricht!

Gehen viele Einwohner zur W ahlurne, dann w ird — 
die Hansestadt im Bundestag entsprechend ver­
treten sein. Im umgekehrten Falle dagegen müßte 
man sich damit abfinden, daß andere Länder Ham ­
burg einige sonst mögliche M andate wegnehmen.

Welche Chancen bestehen,

zeigt ein Bück auf die W ahlbeteiligung 1953: Da­
mals lag Hamburg m it 87,4 über dem  Bundesdurch­
schnitt mit 86 o/o.

Daran soll man am 15. September 1957, dem Wahltag, 
denken!

Aber auch daran, wie der letzte Bundestag ein 
Arbeitspensum  m it 605 Gesetzen bewältigte, die 
unser aller Leben beeinflußten.
Und auch m it Genugtuung daran denken, wie wir 
durch eine wahrhaft erfolgreiche Staatspolitik eine 
katastrophale Vergangenheit überwunden haben.

Mitwählen heißt mitzählen!



Seit 12.N o v e m b e r  1891

Hohenfelder
Schäferhütte
W . H. Otto Schmidt

H am burg 24, L ü b eck erstra ß e  84 
Telefon 25 52 93, 25 49 31

F R A N Z  S C H U L D T
Glaserei - G lashandlung

Hamburg 24 - Schröderstraße 15 - Ruf 25 06 73

Federm atratzen ab Lager: 15 J.  Gar., 
a. Federk. 90/190, gt. Drell 39,-, Palm* 
faser/W., 792 Fed., 57,50, gebl. 62,50, 
lte ilig  ab 75,— . Oberbetten, federd., 
echt farb.: 5 Pfd. Federn 24,— , 35,— ; 
5 Pfd. Halbdaunen 45,— , 55,—. HKV. 
Behrmann, Mundsburger Damm 2, Tele­
fon 24 75 98.

f r o ß e t  T r ä t e t  i§ff
Eine gelungene Prem iere / A k tu elles RevolutionssThem a / G ro ß e  W ir k u n g  mit wenig M itteln  
Ein Besuch lohnt sich

In unserer Nachbarschaft hat sich ein Theater aufge­
macht, das alle Beachtung verdient. In der Marschner- 
straße nahe U-Bahn W agnerstraße gab es kürzlich eine 
Prem iere, die als großes Theater angesehen werden 
kann. „D as Junge Theater“  —  wie es sich nennt — 
spielte in einem Raum  und au f einer Bühne mit so 
gutem Können, daß sich an dieser Stätte eine Theater­
gem einde bilden konnte. Ist man in den großen Häusern 
mehr ein  Teil der M asse, so wird man in den kleineren 
Theatern als Zuschauer fast mit zum Akteur, so unm it­
telbar wirken Ideen und Darsteller des Spiels.

Es geht nicht so repräsentativ und gesellschaftlich zu, 
dafür aber innerlich um so eindrucksvoller. Die P ro ­
blem e kom m en unm ittelbar an uns heran, und wir er­
kennen in manchen unsere eigenen Erlebnisse und Zw ei­
fel, Fragen und Antworten.

Handelt es sich dann noch um Auseinandersetzungen 
von Charaktern und Temperamenten im  Umbruch p o li­
tisch-gesellschaftlicher Ordnungen, so ist uns das durch 
die eigene jüngste Vergangenheit recht nahe, mag es 
sich dabei auch um ein Thema aus der französischen 
R evolution um 1794 handeln.

Da wir einige Umstürze erlebt haben, steht uns der Sinn 
weniger nach Revolutionen. Unser Bedarf danach ist ge­
deckt, so daß wir es schon mit Goethe halten, der mehr 
an Evolutionen glaubte und meint, daß jede Revolution 
mehr zerstört, als sie Gutes bringt.

In seinem „ D e r  l e e r e  S t u h l “ kom m t uns revo ­
lutionsgeprüften Deutschen Peter Ustinow entgegen, in ­
dem er in seinem Stück „ e i n e  A n a l y s e  d e r  R e ­
v o l u t i o n “  geben will. Das gelingt diesem  aus einer 
wahrhaft internationalen Fam ilie stammenden A utor 
auch packend. Die Anspielung auf sowjetische V erhält­
nisse sind für einen, dessen Vater W eißrusse war, ver­
ständlich, daß sie hochaktuell ist und daß sie mit soviel 
Geist geschieht, verwundert nicht, wenn man zum ändern

weiß, daß seine M utter eine Französin und eine ange­
sehene Kunstmalerin in London war.

Gew iß haben Büchner und Rom ain R olland großartigere 
Darstellungen der R evolutionsgrößen gegeben, aber ver­
mögen wir dieses Pathos noch zu ertragen, wenn wir 
als Zeitgenossen selbst Zeugen waren und noch sind, 
wie unpathetisch und gräßlich „d ie  R evolution ihre eige­
nen K inder fr iß t? “
Aus der Regie von W arsitz und der ausgezeichneten 
Aufteilung der R ollen  sowie dem Zusam m enspiel war zu 
em pfinden, wie es auf Erkenntnisse von Geschehnissen 
ankommt, deren tragische O p fer  wir in der politischen 
Arena o ft  sein können.
„. . . das Gestern, nicht das Heute, bestim m t unsere 
Piäne für morgen. Erfolgreiche R evolutionen sind nur 
so lange glanzvoll, als die Flut der Zerstörung an­
schwillt, natürlich: solange noch Reste der alten O rd ­
nung übrig sind, die man noch zerstören kann. Begei­
sterung, die sich vom  Hasse nährt, geht jedem  Dum m ­
kop f ein. Es braucht weder Verstand noch W eitsicht, 
um ein Gewehr zu nehmen und den Unterdrücker zu 
erschießen. W enn dieser Unterdrücker vernichtet ist, 
beginnen tatsächlich erst die ernstlichen Schwierigkeiten, 
denn die Bremsen sind schwerer zu handhaben als der 
Anlasser, und es ist viel schwieriger, dem  V olk  den A u f­
bau mundgerecht zu machen, als es zur Gewalt zu ver­
leiten.“
Der W iderspruch von Ideal und W irklichkeit und seine 
Auswirkungen, das war die Analyse. Sie so gelungen 
dargestellt zu haben, das war der Gewinn der H am ­
burger Erstaufführung. Der andere Gewinn ist aber, ein 
Ensem ble vorzufinden, das Kraft und Können hat, aus 
der Vereinzelung herauszuführen und wieder eine jener 
musischen Theatergemeinden zu bilden, wie wir sie als 
besonders schöpferisch aus der Theatergeschichte von 
Lessing über W eim ar bis Berlin kennen.

Fritz Gk.

Ohm & Barz
H o h e n f e l d e r  K o h l e n h o f A
H am burg 2 4 , E k hofstraße 2 5 /2 7 R u f 25 26  12
Spezialität: Zentralheizungskoks 25 4 3  49

Großhamburgisctier Bestattungsverein *
Hamburg 1,Besenbinderhof 67 Tag-u.Nachtruf: 24 34  4 4 / 4 ?

U B E R N A H M E B U R O S  IN A L L E N  STA D TTEILEN

W e r  Q u a l i t ä t  s u c h t ,  k a u f t  u n d
b e i  Schlapkohl, D  r o g e r i e  a m L i i b s c h e n  B a u m



Aus dem Vereinsleben Lesermeinun^en beantwortet

Ein Jubiläum
Herr W i l l y  H u b e r t  in Firma Georg Hubert & Sohn, 
Kuhmühle 3, feiert sein 25  j ä h r i g  e s  G e s c h ä f t s -  
j u b i l ä u m .
W ir wünschen weitere erfolgreiche Jahre.

D e r  V o s t a n d

Unsere Geburtstagskinder
Unsere besonderen Glückwünsche im August gelten

1. 8. W erner Beecken 15. 8.
4. 8. Hermann Rothacker 16. 8.
5. 8. Franz Orth 21. 8.
9. 8. O tto  Kuhlmann 23. 8.
9. 8. W alter Bremer 24. 8.

10. 8. Hans Burghagen 26. 8.
10. 8. Erich B oehm ke 26. 8.
11. 8. A d o lf W uttke 28. 8.
11. 8. W ilhelm  Reinw ald 30. 8.
14. 8. Hans Pape 31. 8.

Ernst Teckenburg 
Paul Grem m er 
Henni Bauermeister 
Bertha Lüders 
O tto  M annshardt 
Gertrud Schmidt 
Gerhard Wahn 
W alter F iedler 
Ada H eidke 
H arry Laudien

Allen Geburtstagskindern herzliche Glückwünsche!
D e r  V o s t a n d

Der Vorstand teilt mit:
In seiner letzten Arbeitsbesprechung wurden neben den 
Einzelheiten für die Busfahrt am 6. 10. noch folgende 
Aufgaben besprochen:

Die nächtliche Abstellung von Lastwagen im Graumanns­
weg steht im W iderspruch zur Festlegung, daß diese 
Straße eine ausgesprochene W ohnstraße bleiben soll. 
Es soll dafür gesorgt werden, daß an der Ecke Grau­
mannsweg/Buchtstraße die aus Anlaß entfernte F ernruf­
zelle w ieder errichtet wird.

Der V orstand will sich dafür einsetzen, daß die Plastik 
„D rei M änner im B oot“ , die an der Kunsthalle einen 
ungünstigen Platz hat, auf die M ole  Schwanenwiek 
kom m t, da das Kunstwerk dort eine repräsentative 
Z ierde nicht nur unseres Stadtteils, sondern ganz Ham ­
burgs ist.

Über eine Besprechung mit dem Lehrerkollegium  und 
der Besichtigung der neuen Schulpavillons M ühlen- 
dam m /Ifflandstraße wird besonders berichtet und w er­
den besondere Beschlüsse gefaßt werden.

Es stimmt, die Chefin des St. Pauli-Theaters, Anna 
Simon, ist Hohenfelderin

Ihr Vater war hier Straßenbauunternehmer. In dessen Büro 
holte sie sich im Umgang mit den Mannsleuten das Platt­
deutsche und das Energische. Es will etwas heißen, dieses 
urtümliche Hamburger Theater mit seiner über 115jährigen 
Tradition so auf der Höhe zu halten. Wenn sie jetzt an ihrem 
65. Geburtstag zurückblickt auf die Zeit seit dem Jahre 1924, 
in dem sie die Leitung dieses Theaters übernahm, dann ist 
festzustellen, daß sie mit zu den populärsten Persönlichkeiten 
Hamburgs zählt.
Da wir uns als Hohenfelder ihr besonders verbunden fühlen, 
übermitteln wir ihr besonders herzliche Glückwünsche.

Die Auswirkungen der Lernmittelfreiheit,
lieber Herr Franz Sehr., wird uns in einer besonderen Dar­
stellung noch beschäftigen. Bei einer Besprechung des Vor­
standes mit dem Lehrerkollegium ist das bereits angeschnit­
ten worden.
Wir sind mit Ihnen der Meinung, daß mancher Verschwen­
dung entgegengetreten werden muß, weil praktisch Steuer­
gelder in den Papierkorb wandern. Was es geschenkt gibt, 
wird nicht mehr geachtet. Allzuviel staatliche Fürsorge ist 
ungesund.

Das alte Landhaus am Mühlendamm besteht nicht mehr
Das Bedauern darüber, Herr Paul W. Schm., teilen wir mit 
Ihnen. Daß Neubauten oft erst mit Niederreißen verbunden 
sind, ist immer eine schmerzliche Feststellung.
Wir halten gern fest, daß es sich um eins der ältesten Häuser 
in Hohenfelde handelte und eines der letzten Fachwerk­
bauten, die um 1800 entstanden waren.

Schatten werfen sie auch noch,
das haben wir, Herr Wilhelm D., tatsächlich vergessen zu er­
wähnen in der Schilderung über die Bäume. Daß Ihnen diese 
Eigenschaft der Bäume an heißen Tagen eine Wohltat ge­
wesen ist, haben wir gerade bei dem Baum an der Haltestelle 
Ecke Graumannsweg erfahren, um den zwischen der Straßen­
bahn- und Gartenbauverwaltung ein solcher Streit entstan­
den war. Manche Fahrgäste haben es gedankt, als sie bei 
brennender Sonne den Schatten genießen konnten.

„Sunda-Inseln“ wird das Gebiet um Sechslingspforfe 
und Schwanenbucht,

lieber Herr Wilhelm Hass, von den Autofahrern humorvoll 
bezeichnet. Wer sich aus dem Verkehrsstrom als Autofahre 
durchlotst, muß in der Tat die Vorstellung einer ,,Verkehrs-'_ 
Inselwelt“ haben. Gut, daß der Humor nicht ausstirbt.

Allen Lesern Dank für Interesse und Mitarbeit. (. . . endlich 
kommt dieser Dank!“ , sagt der Setzerlehrling.)

D e r  S c h r i f t l e i t e r

Am  29. Juli 1957 verstarb unser langjähriges M it­
glied

(Qudöll DCtUlng
im 56. Lebensjahr.
W ir werden dem  V erstorbenen immer ein ehren­
des Andenken bewahren.

D e r  V o s t a n d

Geschäftsverlegung

Unser M itglied Henry H o e n i n g s  hat sein Geschäft 
von der Lübecker Straße 60 nach Lübecker Straße 7 
(neben dem Hochhaus) verlegt.

Herausgeber: Hohenfelder Bürgerverein von 1883 r. V. Schriftleitung: Fritz 
Gonschorek, Hamburg 24, Graumannsweg 65, Telefon 25 50 05. Verantwortlich 
für Anzeigen und Druck: Gremmer & Kröger, Hamburg 24, Elisenstraße 15, 
Tel. 25 02 68. Signierte Artikel geben nur die Meinung des Verfassers wieder.

kaufen Sie im

Farben, Lacke, Firnis, Leinöl, Karbolineum, Terpentin, Pinsel etc.
j  # .  .  Hamburg 24, Güntherstraße 35, Tel.: 25 10 75

Farbenspezialgeschaft G. Sinning 'Beratung



SCHUH

neben dem Hansa-Theater

Haus der guten Schuhe 
zeigt eine

r e i c h e  A u  s w a  h I
an neuen

Q-xüdii-alits - Jfhöddltti
für empfind!. Füße die Marken 
„Medicus“ u. „Hassia-Sana“ 

Auch für lose Einlagen 
seif über 40 Jahren am Steindamm

Das modern eingerichtete 
Damen- und Herren-Friseurgeschäft

„cSdtöri am  JH iih h u d a tu tti”
Ecke Wandsbeker Stieg, erbittet auch Ihren Besuch. 
Hermann M üller • Friseurmeister
und seine Mitarbeiter • Fernruf 25 09 88

Eine Kam era oder die Brille von

O P T I K E R

Hamburg 23 • Wandsbeker Chaussee 11 • Alle Kassen

Morgens abgeholt - 
abends zurück.

Fernruf: 25 56 39

Betten-Asm us
W a n d sb e k e r  Chaussee 99

Claus Lau
M Ö B E L T R A N S P O R T E

Speziell Flügel» u. Pianotranspert 
Verpackung * Spedition

Hamburg 24, Hohenfelderstraße 24 
25 19 95

B E E R D I G U N G S  - I N S T I T U T
Bernhard HAN & Sohn

H A M BU RG  23 • Wandsbeker Chaussee 33 • Ruf 25 88 44

Reiche A u sw ahl in Kiefern- und Eichensärgen  
Sorgsam ste Beratung -

Erledigung sämtlicher Formalitäten

80 JAHRE

1876 Schneewittchen  1956
Bäckerei * Konditorei * Kaffee 

H a n s  N a g e l ,  I f f l a n d s t r a ß e  1, R u f  2 5  4 8  2 0

Spezialwerkstatt für Unfallschäden
Ausführung säm tl. Karosserie- und Blecharbeiten 

Absch leppdienst

K A R L  S T R O H M E Y E R
H am burg  24 • H o h e n fe ld e r  A lle e  13 ■ Ruf 25 21 01

B V - G R O S S T A N K S T E L L E
Karl Kunze

Hamburg 26, Borgfelder Straße 64
Tag und Nacht geöffnet • Ruf 25 29 00

M M Ö B E L - F R E I T A G  40
Möbel-Kauf

ist Vertrauenssache, darum kaufen Sie nur beim F a c h m a n n .
Ich zeige Ihnen preiswerte und schöne Möbel a lle r Art in 
großer Auswahl. Anfertigung auch nach Ihren Angaben in 

eigener Möbel- und Polsterwerkstatt.

H A M B U R G  1 • Berliner Tor 12-14 • Ruf 24 2740

Strick e r e i c lim g a td  Oiäaaing

* L e s s i n g s t r a ß e  17
Ecke Uhlandstraße - Fernspr. 25 07 18

Gaststätte Hochholdinger
vorm . A . R assfeld 

Hbg. 24 - Lübecker Str. 139 - Ruf 25 38 51

E^ctniitLiehez (An(enthalt -  . djeftänke

Um arbeitung - Reparaturen
Trauringe  - R inge  - Uhren 
Schmuckstücke  - Bestecke

H A N S  A B E L
Goldschmiedemeister

Hbg. 24, Güntherstr. 96ptr.
Fernsprecher 25 57 61

Bandagen, M ieder, Gum m i­
strümpfe, Senk- u. Plattfuß­

einlagen, nach Abdruck
im Fachgeschäft

Ad. H O Y E R
Hohenfelde, Neubertstr. 51

Lieferant aller Krankenkassen

Tageshandelskurse einjährige u nd  zw eijährige 
Beginn 1. April und 1. Oktober

A b en d k u rse in Stenographie, M aschine-Schreiben  
Buchführung, D eutsch  

Beginn am Anfang jedes Monats 
H A N D E L S S C H U L E  B R E C H T
Berliner T o r  -  B orgfelder Straße 2 4  R uf 25  17 17

Hermann Bruns
Feinkost, K o lo n ia lw aren  

W e in e , Spirituosen
Lieferung frei Haus

Hamburg 24, Güntherstr. 6
T e l e f o n  25 19 93

Franz Thiele
H A M B U R G  24

Mühlendamm 49 — T e l . : 25 55 74

Vervielfältigungen
Foto>Druck

Büromaschinen — Bürobedarf

A auö Sorenöen ö 'Qieröiube
H am bu rg  24 • K uhm ühle la  • T e l.: 25  38  55 

Die Gaststätte der guten Hamburger Küche

hhotdteiner 
/Rducherkate

Julius W eizsäcker

Hamburg 24, Kuhmühle 3 
Tel.: 25 81 73



PELZE A L F R E D  A N D R E W S
Kürschnerm eiste r PELZE

Verkauf und Neuanfertigung
moderner Pelzmäntel und Jacken nach M aß  in allen Preislagen 

Zahlungs-Erleichterung 
Umänderungen und Reparaturen in eigener Werkstatt

Hamburg 24 - Kuhmühle 5 - Ruf: 25 65 89

WaUev
A u t o l i c h t *  S p e z i a l / W e r k s t a t t

H A M B U R G  2 4  EKHOFSTRASSE 37
Telefon 25 47 03

R udolf W estp h al & Sohn
Leitergerüst^Betrieb 

Hamburg 24 Ruf  25 56 28 Neubertstraße 44

IjimmaHeBeR
R e p r o g r a f i s c h e  W e r k s t ä t t e n

Lichtpausen - Fotokopien - Fotodrucke 
Technische Reproduktionen - Großfotos

Hamburg 24, Iffiandstr, 81-83
Ruf 25 74 25

Grindelallee 188/Ecke Hallerstraße W K G -  und H K V - SC H EC K S

führende Oflodelle
Reiche Auswahl 

in allen Größen u. Preislagen 
Unverbindliche Fachberatung 

und Anprobe 
Ruf: 2614 04

S I E M E N S  
H A U S G E R Ä T E

E L E K T R O - R O T H K E G E L
A N L A G E N  - G E R Ä T E  - R E P A R A T U R E N

Ham burg 24 • Güntherstraße 67 • T e le fo n : 25 07 81

K o n d i t o r e i

S ie g f r ie d  /l/ta g e l
Eigene Bäckerei Brot- und Backwaren

H A M B U R G  24, L ü b e c k e r  S t r a ß e  127
Fernsprecher 2515 77

K O N R A D  F R A N K E N B E R G
H olzle isten  - T isch lere ibedarf - Sperrholz 
A rti-H o lzb e izen  u n d  P olituren

Landwehr 35 - Ruf 25 39 46 - Ekhofstr. 37

John Ebel
Klempnerei — Installation — Bedachung

Hamburg 24, Ifflandstraße 22, Telefon 25 19 10

J, H. A  u g u s t E r t e l  jr. „St. Anschar“
B e e r d i g u n g s - I n s t i t u t  

H am burg 1, A l s t e r t o r  2 0 , Ecke Ballindam m  
Filiale Papenhuderstraße 16

Ruf: 3 2  1 I  2 1 / 2 3  • Nachtruf: 3 2  1 1 21 und 2 5  3 6  0 3
Unverbindliche Auskunft • Mäßige Preise • In den Vororten kein Aufschlag 

S o n n *  u n d  F e s t t a g s  g e ö f f n e t

S C H I L L A G  & C O .
K ü h l s c h r ä n k e  u n d  E l e k t r o g e r ä t e
R U N D F U N K ,  F E R N S E H E N

P l a t t e n s p i e l e r ,  T o n b a n d g e r ä t e  u n d  Z u b e h ö r
R e p a r a t u r e n  in e i g e n e r W e r k s t a t t ,  B a u  s ä m t l i c h e r A n t e n n e n
Ham burg 23 • W andsb eke r Chaussee 23-25 * Fernsprecher 32 30 44 

M önckebergstraße 10

K f  17 I T\ U» 1~S ¥3 TV TV i n m o d e r n s t e r  
L L i U r i R D n i J  R e i n i g u n g s a n la g e

D I E  R E I N I G U N G  V O R  I H R E N  A U G E N

u n d  d a n n  d i e  b i l l i g e n  P r e i s e !

A nzug . . . .  2*t1g. 5 ,— Kleid . . . ab 2 .5 0

K o s t ü m ............................2*tlg. 5 .— M antel . . . . . .  5 . —

D e r  A n s p r u c h s v o l l e  b e s t e l l t  S p e z 1 a 1 r e 1 n 1 g u n gl

E M I L  R Ö L L ,  Hamburg 23, Wandsbeker Chaussee 94, Tel. 254344

m

FOTOHELMS

J
1Q31 - 1Q5Ö

FOTO- FREUNDE schätzen

FOTO-HELMS
wegen der großen Auswahl, der gründlichen Beratung und der guten 
Fotoarbeiten.
Und dabei alle Apparate mit l/s Anzahlung und 10 Monatsraten.
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